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des Großherzogthums Poſen. 


Im Verlage der Hofbuchdruckerei von W. Decker & Comp. Redakteun: G. Müller. 
i rn a 
Mittwoch den 15. April. 


In lan d. 


Berlin den 12. April. Se. Mojeftät der König 
haben dem Kaiſerlich Ruſſiſchen Botſchafter am Koͤ⸗ 
niglich Franzoͤſiſchen Hofe, General der Kavallerie 
und General» Adjutanten, Grafen von der Pah⸗ 
len, den Schwarzen Adler⸗Orden zu verleihen ge⸗ 


ruht. 

Des Königs Majeftät haben den bisherigen Nu⸗ 

merar⸗Kanonikus an dem Kollegiat⸗Stifte zu Aachen, 

Konſiſtorial⸗ und Schul⸗Räath Anton Gottfried 
laeſſen, zum Dom: Probfte an dem genannten 
tifte zu ernennen und die diesfaͤllige für denſelben 

ben gent Beſtallung Allerhoͤchſtſelbſt zu vollzie⸗ 
n gerubt. ; 

Se. Majeftät der König haben den bisherigen 

Konſiſtorial⸗Auſſeſſor, Hofprediger Defterreich in 
oͤnigsberg in Pr., zum Konfiſtorial⸗Rath Aller⸗ 

ue da zu ernennen und die desfallſige Beſtallung 

— Allerhoͤchſteigenhaͤndig zu vollziehen 

t. 

Des Königs Majeſtät haben den Gymnaſial⸗ 
berlehrer Frenken zum geiſtlichen und Schul⸗ 
athe bei der Regierung zu Aachen zu ernennen 

und die desfallſige Beſtallung zu vollziehen geruht. 


Der Doktor Friedrich Haaſe hierſelbſt iſt zum 
außerorbeutlichen Profeſſor in der philoſopbiſchen 
Fakultät der Univerität zu Breslau ernannt worden. 
9 Der bisherige Ober⸗Landesgerichts⸗Referendorius 
ineo in Ratibor iſt zum Juſtiz⸗Kommiſſarius 
Woem Neuftädter Kreife, mit Anweiſung feines 

ohnſitzes in Ober» Glogau, beſtellt worden. 


Der General⸗Major und Kommandeur der Sten 
Infanterie ⸗ Brigade, von Drygalski, iſt nach 


Erfurt, und der Ober- Präfident der Provinz Sach⸗ 
fen, Grof zu Stolberg⸗ Wernigerode, nach 
Magdeburg abgereiſt. 


Ausland. 


Rußland und Polem 

St. Petersburg den 4. April. Die hiefige 
Handels ⸗Zeitung meldet aus Warſchau: 
„Durch Vermittelung des Banquiers Steinkeller 
ſind von der Polniſchen Bank in England zwei eiſer⸗ 
ne Schiffe gekauft worden, um ſie zur Beſchiffung 
der Polniſchen Fluͤſſe, fo weit es ihr Waſſerſtand 
erlaubt, anzuwenden. Das eine dieſer Schiffe, ein 
Dampfboot, mit einer Maſchine von 40 Pferde⸗ 
kraft, hat 150 Fuß Länge, 18 Fuß Breite und 75 
Fuß Höhe. Das andere zu dieſem gehoͤrige Trans⸗ 
portfahrzeug, von der Form der gewoͤhnlichen Käh⸗ 
ne, welches beſtimmt iſt, von jenem Nee zu 
werden, tragt eine Laſt von 1000 bis 1800 Centner. 
Das Dampfſchiff mit der Maſchine wird 24 Zoll 
Waſſer verlangen, und iſt ſo eingerichtet, daß es fur 
36 Stunden Brennmaterial einnehmen kann. Das 
Transportfahczeug wird bei einer Ladung von 1000 
Centner 15 bis 18 Zoll Waſſer bedürfen. Im Ver⸗ 
pältniß der Tiefe kann dann feine Ladung bis zun 
Maximum vermehrt werden. Das Dampfſchiff iſt 
zur Reiſe für Paſſagiere und zur Ziehung von bes 
ladenen Schiffen und Holzfloͤßen eingerichtet. —- 
Außer dieſen beiden Fahrzeugen hat der Fürſt⸗Statt⸗ 
halter des Königreichs, ebenfalls dur Vermitte⸗ 
lung des Herrn Steinkeller, ein kleines eiſernes 
Dampfſchiff in England ankaufen laſſen. Es ift- 
100 Fuß lang, 18 breit und 5% Fuß hoch und be⸗ 
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t eine Maſchine von 24 Pferdekraft. Es wird 
Ir mehr als 18 Zoll Waſſer ziehen. — Saͤmmt⸗ 
liche 3 Fahrzeuge ſind in Liverpool in der Fabrik 
des Herrn John Laird gebaut, und auseinanderge⸗ 
nommen nach Danzig übergeführt worden. Dort 
ſollen ſie von einem dazu von Herrn Laird geſand⸗ 
ten Ingenieur in ſegelfertigen Stand geſetzt und bei 
Eröffnung der Schifffahrt hierher nach Warſchau 
ebracht werden. Sollte einſt, wie man davon ge⸗ 
prochen hat, das Flußbette der Weichſel in Polen 
regulirt werden, ein Bedürfniß, welches ſich immer 
dringender zeigt, ſo wird die Dampfſchifffahrt bei 
offenem Waſſer, bei jedem Waſſerſtande darauf be⸗ 
trieben werden koͤnnen. Vielfaͤltig und gar nicht 
zu berechnen müſſen davon die Folgen für den 
Wohlſtand des Landes ſeyn, der ſeit dem Rückgang 
feiner Tuch⸗Manufakturen, ſo außerordentlich ge⸗ 
ſchwaͤcht worden iſt. Schon die fo höchſt bedeu⸗ 
tend kuͤrzere Zeit der Fahrt würde weit ſchnellere 
und dadurch auch vortheilhaftere Umſaͤtze moͤglich 
machen, auch alle Unternehmungen geringeren 
Mechfelfälfen unterwerfen, welches bei ſo vielen 
Konjunkturen, beſonders im Getreide-Handel "fo 
hoch zu veranſchlagen iſt.“ g 
ö Anl. Die Studt und die u 
ris den 8. April. Die Stadt und die Um⸗ 
ere bon e Slut ſind an den Ta⸗ 
gen des 2. und 3. April der Schauplatz beklagens⸗ 
werther Unruhen geweſen. Am Aten erſchien auf 
dem Markte von Long: le⸗Saulnier ein Agent des 
Herrn von Vanoy, Eigenthümer der Dampfmügh⸗ 
len von Courlens, um bedeutende Vorraͤthe von 
Kartoffeln aufzukaufen. Es bildete ih um ihn 
herum ein Haufen von Weibern, die ihm vorwar⸗ 
fen, daß er den Preis des Getraides und der Kar⸗ 
toffeln zu erhoͤhen ſuche, daß er eine Hungersnoth 
veranlaſſen wolle, und fie erklaͤrten ihm, daß er die 
jetzt angekauften Vorraͤthe nicht fortführen dürfte, 
Es gelang den Polizei: Ygenten für einen Augen⸗ 
blick, die aufgeregten Weiber zu beruhigen, aber 
kaum hatten ſich die Agenten entfernt, als ſie ſich 
auf die Kartoffelſaͤcke ſtuͤrzten, und den Inhalt ders 
ſelben unter ſich vertheilten. Die Behörde, von 
dieſer Thatſache in Kenntuiß geſetzt und zu gleicher 
Zeit benachrichtigt, daß ſich in der Salinenſtraße, 
wo ſechs mit Kartoffeln beladene Wagen ſtanden, 
Zuſammenrottirungen bildeten, begab ſich ſogleich 
an Ort und Stelle. Das Volk hatte zwei jener 
Wagen umgeſtürzt, und ſchickte ſich an, dieſelben 
zu plündern und die Kutſcher zu mißhandeln. Es 
gelang dem Polizei⸗Kommiſſarius, diefen Tumult 
illen. 
2270 in der alten Kaſerne in Sicherheit gebracht. 
Der Präfekt ertheilte Befehl, daß dieſelben in der 


Nacht fortgeſchafft werden ſollten, aber die Betrun⸗ 


kenheit der Kutſcher verhinderte die Abfahrt. Früh 
Morgens am anderen Tage hatte ſich ſchon ein 
zahlreicher Haufe vor der alten Kaſerne verſammelt; 


Drei der Wagen wurden ohne Wider⸗ 
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er beſtand groͤßtentheils aus Weibern, die mit lau⸗ 
tem Geſchrei verlangten, daß man ihnen die Karz 
toffeln ausliefere. Der Präfekt, der Maire, der 
Königliche Prokurator, feine Subſtituten, der font: 
mandirende General des Departements, der Kapi— 
tain und der Lieutenant der Gendarmerle, die ſich 
auf der Präfektur verſammelt hatten, waren eins 
ſtimmig der Meinung, daß man die Abfahrt der 
Wagen ſichern muͤſſe. Die am Orte befindlichen 
Linientruppen, die Gendarmerie und die Pompiers 
der National⸗Garde ſollten aufgeboten werden, um 
die Wagen ſogleich aus der Stadt zu ſchaffen. 
Um 2 Uhr ſetzte ſich der Convoi in Bewegung; die 
Gendarmerie und 25 Mann Linientruppen begleite⸗ 
ten ihn. Anfaͤnglich ging Alles gut, aber bald 
wurde mit Steinen auf die Eskorte geworfen, In⸗ 
deß brachte man die Wagen aus der Stadt, und 
als man im eiligen Trabe bis zum nächften Dorfe 
gelangt war, durfte man hoffen, die Vorraͤthe in 
Sicherheit gebracht zu haben, als man ploͤtzlich von 
allen Seiten Bauern herbeieilen und ſich bald von 
einer Maſſe von ungefähr 3000 Perſonen umringt 
ſah. Dieſe warfen ſich auf die Wagen und miß⸗ 
handelten die Eskorte. Trotz des Widerſtandes 
derſelben wurden die Wagen umgeſtuͤrzt und geplüns 
dert. Die Truppen waren genoͤthigt, ſich zurück⸗ 
zuziehen, und der Praͤfekt ſandte nun ſogleich Eſta— 
fetten ab, um von dem Kuraſſier-Regiment in Dole 
Unterſtuͤtzung zu erhalten. Die bisherigen Unord— 
nungen waren aber leider nur das Vorſpiel von 
weit ernfteren Exzeſſen. Ein Haufe Bauern hatte 
ſich nach dem Schloſſe des Herrn von Vanoy bei’ 
Courlens begeben, um daſſelde zu zerſtoͤren. Als 
der Praͤfekt von dieſem Plane Kenntniß erhielt, 
brach er ſogleich an der Spitze von 50 Mann auf, 
unter die er ſcharfe Patronen vertheilen ließ. Als 
er indeß in Courlens ankam, waren die Bauern’ 
ſchon in das Schloß eingedrungen. Sie hatten 
Thuͤren und Fenſter eingeſchlagen, die Spigel zer⸗ 
truͤmmert, Meubeln und Silberzeug aus den Fen⸗ 
ſtern geworfen und die Faͤſſer in den Kellern auf- 
geſtoßen. Herr von Vanoy hatte ſich mit ſeiner 
Frau und ſeinen Toͤchtern auf dem Boden verſteckt. 
Es gelang dem Praͤfekten, die Empoͤrer aus dem 
Schloſſe zu vertreiben und einige derſelben zu ver— 
haften. Die Gefangenen wurden mitten in der, 
Nacht nach Lous-le⸗Saulnier eskortirt. Eine Ab⸗ 
theilung der National⸗Garde und eine Gendarme⸗ 
rie-Brigade blieben in Courlens, um das Schloß“ 
zu vertheidigen. Die Ruhe war bei Abgang dieſer 
Nachrichten vollkommen wieder hergeſtellt, 20 Per- 
ſonen waren verhaftet und die gerichtliche Inſtruk⸗ 
tion begann mit großer Thaͤtigkeit. 

Saͤmmtliche Buͤreaus der Deputirten-Kammer 
haben die Vorleſung der Propoſition des Herrn von 
Remilly, in Betreff der Beamten, erlaubt. 

Die Kommiſſion der Pairs-Kammer, welche m 
Prüfung des Geſetzentwurfs über die geheimen Aus 
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gaben beauftragt iſt, hat den Herzog von Broglie 
zu ihrem Berichterſtatter ernannt. . 
In Saint Cloud werden große Vorbereitungen 


zu der Vermaͤhlung des Herzogs von Nemours ge⸗ 


troffen. Gleich nach der Vermaͤhlung wird der 
Herzog mit ſeiner Gemahlin das Schloß von Neuilly 
eziehen. : £ 

Der hieſige Jokey⸗Klub iſt angelegentlich mit ei» 
ner Wette zwiſchen dem Lord Seymour und dem 
Major Frazer befchäftigt. Letzterer hat gewettet, 
daß er J Tage hintereinander täglich 25 Mal das 
Boulogner Gehoͤlz umreiten will; es iſt dies eine 
Strecke von 75 Stunden. Die Wette betraͤgt 500 
Stuͤck Louisd'or und beginnt am 20ſten d. M. 

Deut ſch land. 

Dresden den 31. März, (Leipz. Ztg.) Se. 
Majeftät der König haben Sr. Kaiſerlichen Hoheit 
dem Großfürften Thronfolger von Rußland den 
Koͤnigl. Haus-Orden der Rautenkrone verliehen. 

Leipzig den 10. April. Die baulichen, techni⸗ 
ſchen und literariſchen Vorbereitungen zu dem hier 
zu begehenden Buchdrucker-Feſte, wozu bereits 
22,000 Rthlr. in den Kaſſen zur Koſtenbeſtreitung 
liegen, werden mit aller Thaͤtigkeit betrieben. Ein 
Theil des Feſt-Salons am Auguſtus⸗ Platze iſt be 
reits jetzt ſeiner Vollendung nahe. 


Vermiſchte Nachrichten. 

Man ſchreibt aus Mainz: In wenigen Tagen 
tritt unfere Opern-Geſellſchaft, wenigſtens 
100 Perſonen ſtark, die Reiſe nach London an, 
woſelbſt am 15. April ihre erſten Vorſtellungen be— 
ginnen. Die Nachrichten, die dieſer Tage von dort 
über die Vorkehrungen eingeiiffen find, erſcheinen 
als Außerft guͤnſtig. Von den hoͤchſten Perſonen, 
die Königl. Familie mit einbegriffen, ſollen bereits 
die erſten Rang⸗Logen in Beſchlag genommen fein, 
wobei nur zu beklagen, daß das St. James⸗Thea⸗ 
ter, worin die Vorſtellungen ſtattfinden, eins der 
kleinſten in London iſt. Von Deutſchen Opern⸗ 
Notabilitäten, welche unſern Direktor Schumann 
nach London begleiten, nenne ich für die erſte Hälfte 
der Saiſon die Herrn Pockh und Schmetzer aus 
Braunſchweig, Eike aus Wiesbaden, Fräul. Haſ⸗ 
ſelt aus Wien, und Frau Fiſcher⸗Schwarzboͤck 
aus Karlsruhe. Für die zweite Halfte der Saiſon 
ollen gewonnen fein: Herr Haitzinger aus Karls⸗ 
ruhe, Hr. Staudigel aus Wien, Fräul. Lutzer 
aus Wien und Fräulein v Faßmann aus Berlin. 
Man ſieht, Schumann bringt eine Oper nach Lon⸗ 
don, wie noch keine Deutſche daſelbſt war (2), und 
um ſo eher darf auf ein Gelingen des Rieſen-Un⸗ 
ternehmens gehofft werden. 

Daß man zu Wagen oder zu Schiff ſpazieren 
fahren kann, iſt eine dekaunte Sache; etwas ganz 
nes aber ſind Spazlerfahrten zu Fiſch. 

e beruhen auf einer Entdeckung der allerneueſten 
Zeit. Der berühmte Marquis von Waterford 


en 


iſt ihr Erfinder. Er brachte einen lebenden, 
ſchoͤnen Delphin kaͤuflich an fi), und ließ nach ei⸗ 
nem aͤußerſt finnreichen Prinzip mit Luft gefüllte, 
waſſerdicht geſchloſſene Cylinder von Wachstafft, 
und von ſolcher Groͤße an den zwei Bauchſeiten 
deſſelben befeſtigen, daß der Fiſch ſich zwar frei 
bewegen kann, auf keine Weiſe aber im Stande iſt, 
unterzutauchen. Zwiſchen den Cylindern, genau in 
der Mitte des Delphinruͤckens, iſt eine Art Sitz 
aus Kautſchuk fuͤr den Marquis angebracht, von 
wo aus dieſer, wenn er Platz genommen, mittelſt 
kuͤnſtlicher Zügel die Bewegungen des Thieres, das 
den Namen Albin erhalten hat, ganz nach Willkuͤhr 
und Belieben zu lenken im Stande iſt. Albin's 
Schnelligkeit fol alles übertreffen, was von den 
beſten Dampfſchiffen bisher in der Beziehung ges 
leiſtet wurde. Sie grenzt and Fabelhafte, und der 
Marquis gedenkt naͤchſtens in zehn Stunden von 
Brighton nach Edinburgh auf Beſuch zu fahren. 
Gelingt dieſe Partie vollkommen, ſo hat er dann im 
Sinne, noch größere Promenaden zu Fiſche zu mas 
chen, deren Ziel St. Petersburg, Neapel und New— 
Vork fein duͤrften. Von der Geſchichte des Arion 
wird alſo auch ſehr bald der Nimbus des Außeror⸗ 
dentlichen vollkommen geſchwunden fein. Des Mars 
quis Beiſpiel wird Nachahmung finden, und es 
ſteht nur zu befürchten, daß wenn die Geſammt⸗ 
zahl moderner Arione von der Marotte ſollte erfüllt 
werden, Promenaden zu Fiſch zu machen, die 
ſaͤmmtlichen Meere kaum bald ſo viel Delphine 
aufzuweiſen haben, als Sänger vorhanden find, 


. —.—— — — mann 

Die am ten d. Mts. vollzogene Verlobung mei⸗ 
ner Tochter Flora mit dem Herrn Meyer Lond— 
ner aus Poſen, beehre ich mich Freunden und Be— 
kannten ſtatt beſonderer Meldung ergebenſt ans 
zuzeigen. 

Lek bei Schrimm den 6. April 1840. 

Der Gutsbeſitzer Herrmann. 

Als Verlobte empfehlen ſich: 

Flora Herrmann aus Lek. 
Meyer Londner aus Poſen. 
u ıcandum. 

Da mehrere Ungluͤcksfaͤlle hierſelbſt dadurch herz 
beigeführt find, daß zum Verkauf eingetriebenes 
Rindvieh in den Straßen ſcheu und wild geworden, 
ſo wird hierdurch feſtgeſetzt, daß Rindvieh, welches 
nicht in Heerden, ſondern zu 1 bis 4 Stuͤck zum 
Verkauf hierher gebracht wird, von zuverläffigen : 
Treibern begleitet, und dergeſtalt zugleich am Horn 
und Vorderfuß gebunden Far muß, daß dadurch 
ein raſches Laufen unmöglich gemacht wird. 

Die Unterlaſſung dieſer Beſtimmung zieht, wenn 
auch kein Schaden dadurch entſteht, eine Polizei⸗ 
Strafe von 10 Sgr. bis 3 Rthlr. nach ſich. 

Poſen den 5. April 1840. 


Koͤnigl. Polizei⸗Direktorium. 
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200 Schock Maulbeerbaͤume, dreijährige à 20 
Sgr., vierjährige a 25 Sgr. und fünfjährige das 
Schock à 1 Rthlr. ſtehen zum Verkauf im herr: 
ſchaftlichen Garten zu Radoſewo bei Woſen. 

uchtvieh⸗ Verkauf. 

Bei dem 
Kreiſes, 1 Meile von Wohlau, 1; Meile von 
Leubus, ſtehen 100 Stüc Mutterſchaafe in guten 
Jahren, unter denen 40 Stuͤck 2jährige, zum 
Verkauf. 


— —— —p— — — nn 
Bei der Königlichen Ziegelei in Zabikowo bei 
Poſen finden tuͤchtige Arbeitsleute ſogleich Ver 


ſchaͤftigung. 


Vermiethungs-Anzeige. 

Das bei meiner Ziegelei hinter dem Magazin be⸗ 
legene, neu eingerichtete Haus, wozu zwei große 
Gärten, Hofraum, ein Kuh- und ein Pferdeſtall, 
eine Remiſe und eine Wieſe gehoͤren, iſt zu vermiethen. 

Poſen den 15. April 1840. 

Johann Eliaſzewicz. 


In meiner Reſtauration, alten Markt 
Nro. 9., iſt ein ganz neues, ſehr elegant und 
accurat gearbeitetes Billard aufgeſtellt. Zur 

eneigten Aufmerkſamkeit mich empfehlend, ver⸗ 
ichere ich zugleich, daß ich mit den beſten Spei⸗ 
fen und Getränken, bei guter freundlicher Ber 
dienung, aufzuwarten die Ehre haben werde. 

Poſen den 15. April 1840. 

F. Gerlach. 


Erprobte Haartinktur. Sicheres und in 
ſeiner Anwendung ganz einfaches, unſchaͤdliches 
Mittel, weißen, grauen, gebleichten und hochblons 
den es in kurzer Zeit eine ſchoͤne dunkle Farbe 
zu geben und dabei das Wachsthum der Haare zu 


befordern. Unterſucht und genehmigt von den Me⸗ 
dizinal⸗Behoͤrden zu Berlin, Muͤnchen und Dres⸗ 
den. Preis pro Flacon 1 Rtlr. 10 fgr. In Poſen 
zu haben bei J. J. Heine. 
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Die Galanterie: Handlung 
von Beer Mendels, 
Markt No. 88. neben der Hof-Apotheke, 
empfiehlt 5 den billigſten Preiſen ihre 
angenen Si, und Sei: 
eſter Fagon, ſo 


25 


7 een 


N Beachtungswerth. 
Einem hochgeehrten Publikum mache ich die 
ergebenſte Anzeige, daß ich in dem Hutmacher 


ominio Mondſchuͤtz Woblauiſchen 


Schultzſchen Haufe, Wronker-Straße No. 20, 
eine Tuch⸗Dekatir⸗Dampf⸗Maſchine angelegt habe, 
durch welche dem Tuche ein vortrefflicher Glanz ge⸗ 
geben wird, ohne das Zeug anzugreifen. 

Die Herren Kaufleute und Kleidermacher mache 
ich darauf aufmerkſam, daß bei mir ganze preßloſe 
Tücher wieder aufgepreßt und unzertrennte Kleider 
dekatirt und von allem Schmutze gereinigt werden. 
— Auch werden Sophabezuͤge aufs ſchoͤnſte gewa⸗ 
ſchen und wieder morirt. — Indem ich prompte 
und billige Bedienung verſpreche, bitte ich um ge⸗ 
neigten Zuſpruch. 

Poſen den 26. Maͤrz 1840. a 

J. F. Vogt, Decateur. 


Als Gegenſatz auf die Annonce eines Theils der 
hieſigen Herren Schloſſermeiſter in der Poſener Zeis 
tung No. 89. erfläre ich hiermit, daß ich bei mei⸗ 
ner Bekanntmachung in derſelben Zeitung No. 86. 
ſtehen bleibe, gleichzeitig mein Befremden daruber 
zu erkennen gebe, wie die dort Unterzeichneten ſich 
einzig und allein für die vorzuͤglichſten Meiſter hal: 
ten. L. Auerbach. 

rein Eiſen⸗Waaren⸗Lager empfiehlt ſich allen 
reſp. Bauherren mit einem bedeutenden Vor⸗ 
rath von den hieſigen vorzäglichften Schloſſermei⸗ 
ſtern angefertigten Haus:, Stuben⸗ und 
Speicher⸗Schlöſſern, desgleichen mit allen 
Sorten Nägeln und div. Fenſterbeſchlägen; 
den reſp. Landwirthen mit allen Gattungen von 
Pfluggeräthſchaften; dem Profeſſioni⸗ 
ſten mit Werkzeugen aller Art; ſo wie endlich mit 
einem ausgeſuchten iger von Wirthſchafts⸗ 
Gerächtebafter äh anzöſ. und Krakauer 
Vorhängeſchlöſſern zu ſehr billigen Preiſen. 

L. Auerbach, 

Breite- und Gerberſtraßen-Ecke No. 18. 


Ich zeige ergebenſt an, daß meine Niederlage 
wiederum mit allen Sorten der beliebteſten Chocos 
laden verſehen iſt. Auch offerire ich bittere Cacao 
Maſſe in Bloͤcken von 7 bis 8 Pf. zu aͤußerſt bil⸗ 
ligem Preiſe. 

Zu bevorſtehendem Feſte erſuche ich ein geehrtes 
Publikum ergebenft, die mir zugedachten Beſtellun⸗ 
gen auf Kuchen, Baben u. dergl. Backwerk zeitig 
zu beſorgen, damit ich mich ſo einrichten kann, ſie 
nach Wunſch zu bedienen. Meine Niederlage iſt 
Wronkerſtr. Daniel Falbe, Pfefferfüchler. 


Eine goldene Herren- Uhrkette in Form einer 
Schnur, iſt am Freitag auf dem Wege von der 
Breslauer: nach der Wilhelms⸗Straße verloren ger 
gangen. Der ehrliche Finder erhält 10 Thaler 
Belohnung. 


C. B la u, 
Gold- und Silberarbeiter, Breslauer 
Straße No, 37, 
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